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is, Buchhandlung. Neumark: Köpke. 


Die Reichsgewerbeordnung in Elſaß⸗ 
Lothringen. 


Die Anfrage des Herrn Grad in der letzten 
Sitzung des elſaß⸗lothringiſchen Landesaus⸗ 


ſchuſſes, ob es wahr ſei, daß die Regierung 
beabſichtige, die deutſche Gewerbeordnung dem⸗ 
nüchſt im Reichs lande „zur Strafe“ (nämlich für 
den ſchlechten Ausfall der Reichstagswahlen) 
einzuführen, iſt zwar ſeitens des flellvertreten- 
den Staatsſekretärs, Unterſtaatsſekretärs von 
Puttkamer verneinend, inſoweit dieſe Maßregel 
den Charakter einer Strafe haben ſoll, im 
übrigen aber bejahend beantwortet worden. Die 
Nebenbemerkung des Herrn Grad war vielleicht 
wenig taktvoll. Aber es iſt die Schuld der 
deutſchen Preſſe, wenn die angekündigte aeled- 
en 
Charakter einer Strafe für ſchlechtes Betragen 
Die deutſche „nationale“ Preſſe hat 
bekanntlich weit ſchärfere Maßregeln gefordert; 
der Landes ausſchuß ſollte nur noch eine beguts 


geberiſche Maßregel im Reichslande 


erhält. 


achtende Stimme, wie die preußiſchen Provin⸗ 


ziallandtage haben, der kaiſerliche Statthalter 


beſeitigt und an Stelle deſſelben ein Ober⸗ 


präfident geſeßt werden, der ſeine Verhaltungs⸗ 
befehle aus Berlin erhalten würde. Angeblich 
war es das Programm aller in das Reichs land 
eingewanderten Deutſchen und zugleich das des 


Herrn Reichskanzlers. Fürſt Hohenlohe iſt 
Statthalter geblieben, woraus politiſche Kinder 
den Schluß ziehen, daß ſein Ein fluß ſtärker 


weweſen ſei, als derjenige des Fürſten Bismarck 


und der „Nat. Ztg.“, dem Organ der reichs län 


diſchen Malkontenten wird aus Metz geſchrieben: 


„Fürſt Hohenlohe bleibt Statthalter, und es 
giebt Niemand im Land, der ſich nicht darüber 


freute.“ Aber auch von der Abänderung der 
elſaß ⸗lothringiſchen Verfaſſungsgeſetze iſt 
es ſtill geworden. In der That liegt 


zu einer ſolchen um ſo weniger Anlaß vor, als 
das Geſetz von 1877 neben Landesgeſetzen für 
Elſaß Lothringen, welche mit Zuſtimmung des 
Bundesraths und des Landesausſchuſſes er⸗ 
laſſen, werden, die Erlaſſung von Reichsgeſetzen 
im Wege der Reichsgeſetzgebung vorbehielt. 
Angeſichis dieſer Sachlage wird jede Kritik der 
Thätigkeit des Landesausſchuſſes, in welchem 
angeblich die reichsfeindlichen Notablen die 
ausſchlaggebende Rolle ſpielen, zu einer An⸗ 


klage gegen die Regierung, die nur an den 


Reichstag zu appelliren brauchte, um der 


Tyrannei der Notablen zu entgehen. Der 


Metzer Gewährsmann der „Nat.⸗Ztg.“ erhebt 


gegen die Regierung ſogar den Vorwurf, „daß 
wir (d. h. die Deutſchen) ſtatt uns unmittelbar 


an die Jutereſſen der breiten Maſſe in Stadt 


und Land zu wenden, ſtets das, was von 


höheren Klaſſen im Lande vorhanden iſt, zu 
gewinnen bemüht waren.“ Iſt dieſe Anklage berech 


tigt, fo iſt erſt recht unbegreiflich, daß von derſelben 
Seite die Lahmlegung des Landes ausſchuſſes 
und nicht die Umgeſtaltung desſelben auf einer 


breiten volksthümlichen Grundlage beantragt 
wird. Die Wahl der Mitglieder des Landes⸗ 


ausſchuſſes geſchieht auf Grund des Geſetzes 
von 1879 theils durch die Bezirkstage, in den 
größeren Städten durch die Gemeinderäthe 
und in den Kreiſen durch Wahlmänner, welche 
von den Gemeinderäthen aus ihren Mitgliedern 
beſtellt werden. Will ſich die Regierung an 
das Volk ſelbſt wenden, ſo verzichte man auf 
dieſen Deſtillirapparat, der nur Sonderintereſſen 
zur Herrſchaft verhelfen kann. In welchem 
Umfange daz bisher der Fall geweſen iſt, 
tritt gerade bei der Beantwortung der Frage 
in die Erſcheinung, weshalb die Regierung 
bisher auf die Einführung der deutſchen Ge⸗ 
werbeorbuung im Reichs lande . hat. 
Herr Grad berührte den brennenden Punkt, 
indem er darauf hinwies, daß durch die Be⸗ 
ftimmungen der G. O. über die Verhältniſſe 
der gewerblichen Arbeiter nicht nur die Inter⸗ 
eſſen dieſer letzteren, ſondern auch diejenigen 
der Arbeitgeber berührt, d. h. verletzt würden. 
Im Reichslande beſteht geſetzlich ein Maximal 
arbeitstag von 12 Stunden, den die Reichs 
geſeßgebung nicht kennt. Andererſeits aber ißt 


der Arbeitsbuchzwang eingeführt, den die 
deutſcken Arbeiter nicht wollen. Als bedenklich 
für die Arbeitgeber bezeichnete Herr Grad die 
Beſchränkung der Kinderarbeit in den Fabriken 
durch das Reichsgeſetz, während das in 
Elſaß Lothringen beſtehende franzöſiſche, in 
Frankreich ſelbſt beſeitigte Geſetz von 
1841 die Beſchäftigung von Kindern 
zwiſchen 8 und 12 Jahren bis zu 8 Stunden 
täglich, von nicht ſchulpflichtigen Kindern unter 
16 Jahren bis 12 Stunden zuläßt. Nach dem 
Reichsgeſetz dürfen Kinder unter 12 Jahren 
in Fabriken überhaupt nicht, unter 14 Jahren 
höchſtens 6 Stunden und junge Leute zwiſchen 
14 und 16 Jahren nicht länger als 10 Stunden 
beſchäftigt werden. Herr Grad bedauert die 
Eltern, welche nach Einführung der G. O. den 
Arbeits verdienft ihrer Kinder verlieren würden! 
Daß die Arbeitgeber, die ſog. „Notabeln,“ 
in der Ausbeutung des Arbeiterproletariats 
durch dieſes Geſetz behindert werden würden, 
überging er. Offenbar iſt es eine der ſchwer⸗ 
wiegendſten Unterlaſſungsſünden des Reiches, 
daß die Einführung der Reichs gewerbeordnung 
in Elſaß Lothringen bisher unterblieben iſt. 
Während in ganz Deuiſchland nur von der 
großen ſozialpolitiſchen Reform die Rede war, 
ließ man im Reichslande die Arbeiter unter 
der Herrſchaft der veralteten franzöſiſchen Ge⸗ 
ſetzgebung und — des Arbeitgebers! Was iſt 
da natürlicher, als daß die Notabeln die an⸗ 
gekündigte arbeiterfreandliche Maßregel als 
eine von der Regierung ihnen zugedachte Strafe 
anſehen? Vielleicht aber wird die Sache nicht 
fo ſchlimm, wie fie ausſieht, da Unterftaats- 
ſekretär v. Puttkamer die Einführung der Ge⸗ 
werbeordnung „mit einigen Modifikationen“ in 
Aus ſicht ſtellte. 


Dentſches Reich. 
Bestim, 16. April. 
— Der Bund srath hat in feiner geſtrigen 
Sitzung den Geſetzentwurf betr. Fefiſtellung 
eines Nachtrags zum Reichs haus halts Etats 


für 1887/88 und betr. den Entwurf eines Ge⸗ 


ſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe für Zweck⸗ 
der Verwaltungen des Reichs heeres u. |. w. 
genehmigt. Es handelt ſich dabei um die 
etacsmäßige Feſtſtellung der Ausgaben in Folge 
der Erhöhung der Friedenspräſenz der Armee 
und um eine Reihe außerordentlicher Ausgaben 
zu militäriſchen Zwecken. Zur Umänderung 
der Gepäck usrüſtung der Armee werden 
12 Mill. Mk. verlangt. Weitere Forderungen 
betreffen den Ausbau flrategiſcher Eiſenbahnen, 
den Umbau elſaß⸗lothringiſcher Feſtungen, Er- 
forderniſſe für Artillerie: wecke, Kaſernenbauten. 
Der Nachtragsetat ſoll die Summe von 
100 Mill. Mk. noch erheblich überſteigen. Der 
Nachtregsetat ſoll ſchon Anfang nächfter Woche 
dem Reichstage zugehen. 

— Die klerikale Kölniſche Volkszeitung be 
ftätigt die neueſte römiſche Nachricht des 
Pariſer Univers, wonach der Papſt, gemäß 
dem Beſchluß einer Kardinals ⸗Kommiſſion in 
einem Schreiben an den Erzbiſchof von Köln 
gerathen habe, für die kirchenpolitiſche Vorlage 
zu ſtimmen. Das Blatt ſagt ferner, die volle 
Tragweite der päpſtlichen Kundgebung könne 
erſt, nachdem der Wortlaut derſelben vorliege, 
ermeſſen werden, und hat Grund zu bezweifeln, 
daß die in der Kirchenvorlage nach den Be- 
ſchlüſſen des Herrenhauses getroffene Regelung 
e als endgiltig ſich darſtellen 
wird. 

— Ein Berliner Korreſpondent der „Frank 
furter Zeitung“ behauptet, die Thatſache, daß 
Kardinal Melchers von der preußiſchen Regie ⸗ 


rung Gehalt beziehe, ſei richtig, nur würden 


ihm nicht die ganzen 36 000 Mark gegeben, 
ſondern etwas weniger. 

— Ueber die Nothwendigkeit der Einfüh⸗ 
rung eines Befähigungsnachweiſes für die 
Baugewerbe war von Reichswegen eine Enquete 
veranftaltet worden. Der zu dieſem Zwecke 
verſandte Fragebogen enthielt vier Fragen: 


In der erſten wurde Aus kunft darüber ver · 
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langt, ob die zunehmende Konkurrenz von 
Unbefähigten die wirklichen Sachverſtändigen 
bei der Ausführung von Bauten verdrängt 
habe und ſomit die Ausbildung eines fach. 
kundigen Meiſterſtandes in Frage ſielle. Die 
zweite Frage bezog ſich darauf, ob der 
wachſende Mangel au Sachkenntniß Gefahren 
bei der Ausführung von Bauten in ſich berge. 
Drittens follte feftgeftelt werden, ob von ſach 
verſtändigen Baugewerbtreibenden, ins beſondete 
von den jüngeren unter denſelben, die Ein- 
führung einer ſtaatlichen Meiſterprüfung ge⸗ 
wünſcht werde? Durch die letzte Frage ſollte 
ermittelt werden, für welche Zweige des Bau⸗ 
gewerbes die Einführung einer ſolchen Prüfung 
für nothwendig erachtet werde. Wie jetzt ver⸗ 
lautet, find die erſten drei Fragen faß durch 
weg in bejahendem Sinne beantwortet, und 
was den Kreis der Baugewerbetreibenden be⸗ 
trifft, für den die Wiedereinführung der Meiſter 
prüfung als nothwendig bezeichnet iſt, ſo ſind 
in der Mehrzahl der Antworten alle zum 
Baugewerbe gehörigen Handwerks zweige ange⸗ 
führt worden. — Man darf hiernach auf eire 
neue Gewerbenovelle vorbereitet ſein, welche 
den Befähigungsnachweis zunächſt für die 
Baugewerke in unſere Gewerbeordnung ein⸗ 
führen ſoll. 

e Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt heute 
einen längeren Artikel zur Vertheidigung des 
neuerdings von einigen Landräthen verlangten 
„Schulzer examens“. Das Kanzlerblatt vergißt 
in ſeinen Ausführungen den Umſtand, daß das 
Vertrauen, welches die Wähler in den Ge⸗ 
wählten ſetzen, die beſte Gewähr iſt für deſſen 
Tauglichkeit. Allerdings vermag das „Schulzen- 
(xamen“ mit Leichtigkeit ſelbſt ſolche akademiſch 
gebildete Perſonen vom Ehrenamte entfernt zu 
halten, die den Herren Landräthen in politi⸗ 
ſcher Beziehung nicht genehm ſind. 

— Auch dem Abgeordneten⸗Hauſe ſoll noch 
ein Nachtragsetat zugehen, welcher außer den 
durch die Verſtaatlichung von Privatbahnen 
nothwendig werdenden Ergänzungen die Mebr- 
ausgaben enthält, die durch die Erhöhung der 
Matrikularbeiträge im Reiche und durch die 
Vermehrung der Kreiſe in Poſen und Weſt - 
preußen erforderlich werden. 

— Der deutſche Botſchaſter in Petersburg, 
General v. Schweinitz, der nach der „Kreuzztg.“ 
ſich aus Geſundheitsrückſichten für ſeine Familie 
mit dem Wunſche, von feinem Poſten abgelöft 
zu werden, getragen haben ſoll, würde dem⸗ 
ſelben Blatt zufolge nun doch wohl in Peters 
burg verbleiben. Die Nachricht ruft in Peters⸗ 
burg allgemeine Befriedigung hervor. 

Straßburg i. E., 15. April. Der 
Landesausſchuß iſt, nachdem derſelbe ſämmt⸗ 
liche Vorlagen mit Ausnahme des Geſetzes 
über die Penſionsverhältniſſe der Landes» 
beamten erledigt hatte, auf Grund kaiſerlicher 
Verordnung geſchloſſen worden. 

Karlsruhe, 15. April. Die großherzog · 
lichen Herrſchaften wohnten heute dem Geo; 
graphentage bei. Senſationell wirkte der Vor⸗ 
trag Paul Reichards über die oſtafrikaniſche 
Expedition, bei welcher Böhm und Kaiſer ſtarben. 
Der Redner ſpricht den bezüglich en Beſtrebungen 
in Oſtafrika großen Erfolg ab, worauf der 
Miniſterpräſident a. D. Dr. Grimm erregt die 
Intereſſen der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu 
wahren ſuchte. — (Eine neue deutſche Wilu⸗ 
Geſellſchaft hat ſich gebildet zur Koloniſirung 
86 5 Oſtafrika gelegenen Witulandes Viel 
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Ausland, 


Warſchau, 15. April Nach einer Mel. 
dung der „Pos. Ztg.“ werden von der bevor- 
ſtehenden Erhöhung der Paßſteuer die Kauf. 
leute I. und II. Gilde nicht ausgeſchloſſen wer⸗ 
den. Daſſelbe gilt von Ausländern, die eine 
gewiſſe Zeit in Rußland anfällig find. Be 
freit ſollen fein Perſonen, die Landgüter im 
Auslande befigen, Beamte, die in Dienſtange⸗ 
legenheiten verreiſen, Kinder unter 10 Jahren 
in Begleitung ihrer Eltern, verwundele Offi⸗ 
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ziere, Perſonen, die ſich in religiöſen Zwecken 
nach Jeruſalem oder dem Berge Athos begeben, 
ſchließlich diejenigen, die in kommerziellen Ane 
gelegenheiten nach Aſien reiſen. 

Petersburg, 14. April. Die „Politiſche 
Korre pondenz“ meldet, daß die von dem Kaiſer 
für den Miniſter des Auswärtigen v. Gierz 
beſchloſſene Auszeichnung — Großkreuz des 
Wladimirordend — von einem kaiſerlichen 
Handſchreiben begleitet ſein wird, in welchem 
der Kaiſer feine Zuſtimmung zu der von Gier 
befolgten Politik ausdrückt und dieſelbe als 
mit ſeinen Abſichten und Gefühlen überein⸗ 
ſtimmend bezeichnet. So hat denn Giers eben⸗ 
ſo wie Kalkow eine Auszeichnung erhalten. 
Auf wen hört nun der Kaiſer? — Wie die 
deutſche „Petersburger Zeitung“ erfährt, wird 
eine Emiſſion von 100 Millionen Aprozent, 
Eiſenbahnrente und zwar, wie es heißt zum 
Kourſe von 84 Proz., um die Mitte dieſes 
Monats (a. St.) erfolgen. 

Rom, 14. April. Die italieniſche Kolo⸗ 
nialpolitik ſteht unter keinem günſtigen Stern. 
Das Kriegsſchiff „Venezia“, welches den neu⸗ 
ernannten Kommandanten der ttalieniſchen 
Truppen in Maſſauah, General Saletta, an 
Bord hatte, und welches bereits vor einer 
Woche in Maſſauah hätte eintreffen ſollen, 
ſcheint mit Mann und Maus ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden zu ſein. Alle Nachforſchungen waren 
bisher vergebens. Depretis mag ſich in Folge 
deſſen auf einen neuen Anſturm der Entrüſtung 
gefaßt machen. 

London, 14. April. An ber franzöfifcgen 
Küſte iſt der Paſſagierdampfer Viktoria ger 
ſunken. Noch iſt die Zahl der Ertrunkenen 
nicht ſicher feſtgeſtellt, doch haben voraus ſicht⸗ 
lich 25 Paſſagiere ihr Grab in den Wellen 
gefunden. Folgende Reiſende, welche deutſche 
Namen tragen, befinden ſich unter den Ge⸗ 
retteten: Anton, Hedig, Schmalzer, zwei 
Herren Eger und Frau Danziger. Der Schiff⸗ 
bruch wird dem ſchlechten Nebelhorn ⸗Dienſt an 
der franzoͤſiſchen Küſte zugeſchrieben. 
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Provinzielles. 


O Strasburg, 15. April. Wie man 
hört, iſt der Verkehr auf der Eiſenbahnſtrecke 
Jablonowe Strasburg fo bedeutend, daß die 
gehegten Erwartungen übertroffen werden; da⸗ 
bei muß es von dem reiſenden Publikum als 
ein Uebelſtand aufgefaßt werden, daß unſerem 
Bahnhofe immer noch eine Uhr vorenthalten 
wird; es kaun der Mangel einer ſolchen zu 
Unzuträglichkeſten führen, da unſere altehr⸗ 
würdige Stadtuhr häufig den Dienſt verſagt. 
— In dem nahen Dorfe K. iſt kürzlich das 
Wohnhaus eines Bauern mit ſämmtlichem In⸗ 
halt niedergebrannt; im Laufe der, nach der 
Entſtehungsurſache angeſtellten Ermittelungen 
ſoll ſich ergeben haben, daß die Dienſtmagd, 
um aus dem Haufe und „unter das Militär“ 
nach der nahen Stadt zu kommen, auf An⸗ 
rathen einer Freundin das Haus in Brand ge⸗ 
ſteckt hat. — Das in der Nähe der Stadt be⸗ 
legene Vorwerk Gabriel⸗Oſtrow iſt in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation von einem unſerer 
Vorſchuß⸗Vereine erworken worden. — Heute 
Vormittag verſtarb hier plötzlich ein Gerichts⸗ 
biätar aus angeſehener Familie am Herz⸗ 


ſchlag. 

88 Gollub, 15. April. Eine ordentliche 
Generalverſammlung des, hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins E. G. findet am 20. d. Mts., Abends 
8 Uhr, im Lokale des Gaſthofsbeſitzers Herrn 
R. Arndt ſtatt. Tagesordnung: Rechnungs⸗ 
legung für das 1. Vierteljahr 1887, Antrag 
des Vorſtandes um Gehaltserhöhung, Antrag 
des Auffichtsraths um Remuneration, Be 
ſprechung von Vereins angelegenheiten. 

Graudenz, 15, April. Am Dienſtag 
früh wurde, wie bereits mitgetheilt, im Walde 
von Weißhof der Gemeindehirte Kroll mit 
durchſchnittenem Halſe todt aufgefunden, und 
der des Mordes verdächtige Käthner Jakob 
Bahr wurd noch an demſelden Tage verhaftet, 
Der Verhaftete iſt jetzt des Mordes ſo gut 


wie überführt. Der Bruder des Mörders, 
der am Mittwoch gleichfalls in Haft genommene 
28 jährige Friedrich Bahr, hat nämlich über 
den Hergang der entſetzlichen That folgende 
Angaben gemacht: Die beiden Brüder Bahr 
befanden ſich in der Nacht mit mehreren 
anderen Perſonen im Kruge und wurden 
schließlich vom Wirth, der ihnen keinen Schnaps 
mehr verabfolgen wollte, hinaus gewieſen. In 
demſelben Augenblicke erſchien der Gemeinde⸗ 
hirte Kroll, welcher noch einen Schnapz trinken 
wollte, am Kruge, und während die anderen 
Perſonen ſich entfernten, blieben die Gebrüder 
Bahr ſtehen, um abzuwarten, ob der Wirth 
dem Kroll, welcher an ein Fenſter klopfte, noch 
Schnaps geben würde. Da dem Begehren des 
Kroll keine Folge gegeben wurde, ging er, und 
mit ihm die beiden Brüder B. in den Wald. 
Hier gerieth nun Jakob Bahr mit Kroll in 
Streit. Er machte dieſem darüber Vorwürfe, 
daß er im vorigen Jahre ſeine (des Bahr) 
Kuh nicht eingetrieben habe, obwohl er dafür 
1 Mk. erhalten hatte, und daß er ihn (den B.) 
wegen Holzdiebſtahls denunzirt hätte. Hierauf 
ſchlug Jakob Bahr den Kroll mit einem Stocke 
über den Kopf, jo daß Kroll niederſtürzte. 
Als nun Kroll, der ſich wieder erhoben hatte, 
drohte, er werde die Sache dem Staatsanwalt 
anzeigen, ſtürzte ſich Jakob Bahr abermals 
auf ihn, fchleppte ihn in einen Graben und 
warf ihn nieder. Friedrich Bahr will nun 
fortgelanfen fein und gehört haben, wie Kroll 
flehentlich gebeten, man ſolle ihn doch in Ruhe 
laſſen. Nach einer Weile ſei ſein Bruder 
Jakob ihm nachgekommen und hätte geſagt: 

„Der wird nicht mehr reden.“ In dem Graben 
hat Jakob Bahr zweifellos den armen alten 
Mann, und zwar auf die beſtialiſcheſte Weiſe er · 
mordet. Nach dem Sektiopzbefunde muß der 
Ermordete ſich verzweifelt gewehrt und wieder⸗ 
holt nach dem Mordmeſſer gegriffen haben, 
denn feine Hände zeigten vielfache Schnittver⸗ 
letzungen. Auch traf das Meſſer nickt gleich 
ſeinen Hals, ſondern erſt eine Backe, aus 
welcher ein großes Stück herausgefetzt iſt. 
Erſt nach längerer Zeit gelang es dem Mörder, 
den Hals zu treffen, und nun ſchnitt er den 
Hals bis auf den Wirbelknochen durch, ſo daß 
der Kopf faſt ganz vom Rumpfe getrennt 
wurde. Der Mörder leugnet ſeine entſetzliche 
That immer noch, obwohl ſein Bruder ihn auf 
das Schwerſte bezichtigt, und obwohl, wie 
gleichfalls bereits mitgetheilt iſt, bei der Haus⸗ 
füchung in feiner Wohnung das blutige Meſſer 
und blutige Kleiber gefunden wurden. 

Harnſee, 14. April, Am 12, 
Nachmittags iſt in 
Jank, a 


d. Mis. 
# den Stiefbrübdern Zimmermann 
sti erſchlagen worden. Die 
Benannten befanden ſich an dem erwähnten 
Tage mit noch mehreren Perjonen auf ber 
Nachhochzeit bei dem Einwohner Kluſchinski, 
deſſen Tochter ſich mit Zimmermann verheirathet 
hafte. Hier entſpann ſich zwiſchen dem Letzteren 
und dem Jankowski auz einer geringfüjigen 
Urſache ein Wortwechſel, in Folge deſſen 
Zimmermann den ſtark betrunkenen Jankowski 
zur Erde ſtieß und demſelben demnächſt einen 
wuchtigen Hieb mit einem Stuhlfuß in die 
Schläfegegend verſetzte. Dann ſprang Dom- 
browzki mit den Füßen auf den Leib des 
Genonnten und verfegte ihm noch einen Fuß 
ſtoß in die Leiſtengegend. Jankowski gab in⸗ 
deſſen hierbei kein Zeichen des Schmerzes mehr 
von ſich und wurde von hesbeigeeilten Perſonen 
in ſeine Behauſung getragen, wo er nach ca. 
24 Stunden verſtarb. In Folge ergangener 
Anzeige wurde Zimmermann geſtern ſpät 
Abends durch den Amts vorſteher Bürgermeiſter 
Dobberſtein verhaftet, während Dombrowki, 
welcher ſich bereits aus dem Staube gemacht 
hatte, heute ganz früh in der Wohnung 
ſeiner Mutter zu Dorf Groß⸗Ottlau 
durch den Gendarm Hoffmann feſtgenommen 
iſt. Die Beſchuldigten wurden heute Vor⸗ 
mittags nach Graudenz transportirt. Jan 
kowski hinterläßt eine zahlreiche Familie, welche 
der Ortsarmenpflege anheimfallen dürfte. 
N. W. M.) 
x Marienwerder, 14. April. Geſtern 
ſtarb hier im 80. Lebensjahre der Schriftſetzer 
Herr Ferdinand Dörk. Der Dahingeſchiedene 
war am 18. Dezember 1825 in der Albrecht⸗ 
ſchen, jetzt Wernich'ſchen Buchdruckerei zu El 
bing in die Lehre getreten, iſt während eines 
770 von 47 Jahren in der hieſigen 
anter'ſchen Hofbuchdruckerei als Setzer thälig 
geweſen, hatte am 18. Dezember 1875 ſein 
goldenes, und 10 Jahre ſpäter fein 60 jähriges 
Dienſtjubiläum gefeiert, nachdem er im Jahre 
1879 mit dem Allgemeinen Ehrenzeichen de⸗ 
korirt worden war. 
Marienburg, 15. April. Wie ſ. 3. 
mitgetheilt, iſt der hieſige Magiſtrat ermächtigt 
worden, den Zinsfuß der Sadtanleihe vom 
14. November 1864 in Höhe von 90 000 Mk. 
von 4½ auf 4 pCt. herabzusetzen. In folge 
deſſen werden die Juhaber derartiger Anleihe. 
feine, welche mit der Konvertirung einver⸗ 
ſtanden find, vom Magiſtrat erſucht, die Scheine 
nebſt den dazu gehörigen Zinskoupons und 
Talons bis zum 22. April c. entweder a. der 
Kaͤmmereikaſſe hierſelbſt, b. dem Banq uier 
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Niederzehren der Arbeiter 


— 


Beckert hierſelbſt, oder c. dem Bankgeſchäft 
von Emil Ebeling in Berlin, Jägerſtraße 55, 
zur Abſtempelung auf 4 pCt. einzuſenden. 
Von denjenigen Inhabern, welche die Autheil⸗ 
ſcheine nicht bis zum 22. April einſandten, 
wird angenommen werden, daß ſie die Kon⸗ 
vertirung nicht wünſchen und haben ſolche die 
Werthpapiere bis zum 1. Juli c. an eine der 
drei genannten Stellen zwecks Einlöſung gegen 
Barzahlung einzuſenden. Zinſen für nicht bis 
zum 1. Juli eingeſandte Anleiheſcheine werden 
über den 1. Juli hinaus nicht gewährt; für 
die fehlenden Zinskoupons wird der Betrag 
bei Rückzahlung vom Kapital abgezogen. 
(Nog. Ztg.) 

Elbing, 15. April. Die hieſige Straf⸗ 
kammer verurtheilte heute den früheren Kaſſirer 
des Vorſchußvereins Tiegenhof, Kaufmann 
Wiens, wegen der bei dieſem Verein ſeit über 
10 Jahren verübten bedeutenden Beruntreuungen 
zu vier Jahren Zuchthaus. 

Lyck, 14. April. Welch Unheil das un⸗ 
vorſichtige Umgehen mit Schußwaffen anrichten 
kaun, beweiſt folgender Fall. Vor einigen 
Tagen waren ein Tiſchlermeiſter und ein Sol- 
dat in Proſtken mit einem Gewehre ins Feld 
gegangen, um Treffübungen vorzunehmen. Die 
Kugeln trafen ausgezezeichnet, man wollte da⸗ 
her auch die Tragweite der Waffe erproben 
und ſchoß nach einem Baume in der Nähe der 
Landſtraße. In demſelben Augenblick kam die 
Gouvernante Niemzig, ein blühendes 17jähri⸗ 
ges Mädchen, des Weges gegangen, die Kugel 
prallte an dem Baume ab und zerichmetterte 
dem Mädchen den rechten Armknochen. Die 
Aerzte entfernten zwar die Kugel, aber der 
Arm blieb gelähmt, und eine Operation ſchaffte 
eine kleine Linderung. Zur Zeit ſchwebt aber 
das Märchen in Lebensgefahr, die eine Hand 
iſt unrettbar verloren. Die Sache iſt natürlich 
angezeigt, und ſollte das Mädchen geſund wer ⸗ 
den, ſo wird der Tiſchlermeiſter, der übrigens 
ein vermögender Mann ſein ſoll, dem Mädchen 
eine lebenslängliche Penſion zahlen müſſen. 

(Geſellige.) 

Königsberg, 13. April. Viel Theil⸗ 
nahme erregt hier der an Diphtheritis erfolgte 
Tod eines Photographen in dem blühenden 
Alter von 30 Jahren wegen der unglücklichen 
Veranlaſſung. Es fand nämlich leider In ⸗ 
fektion bei der photographiſchen Aufnahme des 
Bildes eines an Diphtheritis geſtorbenen Kindes 
eines hieſigen Profeſſors ſtatt. 

Königsberg, 14. April. Heute früh 8 
eröffnet worden. Auf demſelben waren aus 
der diesſeiligen Provinz die Städte Juſier⸗ 
turg, Braunsberg, Heiligenbeil, Frauenbucg, 
Wormditt, Liebſtadt, Allenſtein, Lötzen, Heils⸗ 
berg, Guttſtadt, Bartenſtein Gerdauen, ſowie 
die Ortſchaft Lasdehnen, und aus Weſtpreußen 
die Slädte Danzig und Chriſtburg vertreten. 
Die Zufuhr war heule, wie ſtets auf den hie⸗ 
ſigen Frühjahrsledermärkten, keine ſtarke, da⸗ 
gegen wurde die Qualität der Waare gelobt, 
— Bei dem Kaifermandver wird das Haupt ; 
treffen nach den neueſten Anordnungen am 8. 
September um Königsberg ſtattfinden. Der 
Kronprinz und Prinz Wilhelm werden aus⸗ 
nahmsweiſe ſelbſt den Oberbefehl übernehmen. 
Ganz beſonders wird darauf geachtet werden, 
ob das ſich neue Gewehr beim ſchnellen Feuern 
gegen den Feind ebenſo tüchtig beweiſt wie 
gegen die Scheibe. Die Feſtungswälle werden 
mit Kanonen geſpickt und ebenſo die Forts 
mit ſchweren Geſchützen vertheidigt werden. 
Gleiche Kraft fol aber auch der Anſturm 
haben, ſo daß der Kampf wohl ein recht er⸗ 
bitterter werden dürfte, zumal die Stadt unter 
jeder Bedingung genommen werden ſoll. Den 
Oberbefebl über die angreifende Truppenmacht 
wird Prinz Wilhelm führen, während der 
Kronprinz die Vertheidigungsmacht leiten wird. 
Zu dem kriegeriſchen Schauſpiel wird ein ſehr 
ſtarker Beſuch aus der Provinz err g ec 

Bromberg, 15. April. Ein großer 
Theil derjenigen Fahrzeuge, welche bei Er⸗ 
öffnung des Schifffahrts verkehrs mit Ladung 
durch den Bromberger Kanal in die Netze ge⸗ 
gangen waren, iſt nur bis Uſch gekommen. 
Die Weiterfahrt mußte wegen des niedrigen 
Waſſerſtandes der Netze unterbleiben. Gegen 
dreißig Fahrzeuge liegen dort gegenwärtig vor 
Anker; um vorwärts zu kommen, müſſen ſie 
erſt „leichtern“, d. h. einen Theil ihrer Ladung 
anderweitig verfrachten. Seit vielen Jahren 
hat die Schiffahrt mit einem ähnlichen N 
nicht zu kämpfen gehabt. (D. P.) 

Poſen, 15, April. Hier hat heute 
der Sozialiſten Prozeß feinen. Anfang ge⸗ 
nommen. Von den dreiundzwanzig Ange⸗ 
klagten werden neunzehn aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführt; unter den vier freien Ange ⸗ 
klagten befinden ſich auch die bekannten 
ſozialiſtiſchen Buchdruckereibeſitzer Harniſch und 
Schönfeld aus Dresden. Im Saale ſind 
ſieben Schutzleute anweſend. Der Präſideut 
verkündet den Ausſchluß der Oeffentlichkeit. 

Grätz, 14. April. Hinſichtlich der Bes 
ſetzung der hieſigen katholiſchen Propſtei ſchweben 
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General- Konſiſtorium und dem Patron der 
hieſigen katholiſchen Pfarre, Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Heyder auf Schloß Grätz, fortgeſetzt Ver⸗ 
handlungen, melde indeß noch zu keiner Ver⸗ 
ſtändigung geführt haben. Der Patron habe 
auf die an ihn ergangene Aufforderung zur 
Präſentation dreier Kandidaten zunächſt drei 
deutſche vorgeſchlagen und da das Konſiſtorium 
auf dieſe Präsentation nicht einging, vielmehr 
mit Rückſicht auf die überwiegende polniſche 
Bevölkerung die Präſentation von polniſchen 
Kandidaten wünſchte, nunmehr zwei polniſche 
und einen deutſchen vorgeſchlagen. 


kokales. 
Thorn, den 16. April. 

— [Das diesjährige Manöver 
des 2. Armee⸗Korpz, ] welches bekanntlich 
in der Umgegend von Stettin am linken Oder⸗ 
ufer ſtattfindet, und welchem der Kaiſer perſön⸗ 
lich beizuwohnen gedenkt, iſt, wie die „Oſtſee Ztg.“ 
hört, wie folgt feſtgeſetzt: Am 13. September 
große Parade vor dem Kaiſer auf dem Krekower 
Exerzierplatz, am 14. September Korpsmanöver 
gegen einen markirten Feind, am 15. Ruhetag, 
am 16. und 17. Feldmanöver der 3. und 4. 
Diviſion gegen einander. Die Korps: und 
Feldmanöver der Fußtruppen finden bei Polchow 
und Pomellen, und die Uebungen der Kavallerie 
im Brigade: und Diviſionsverbande zwiſchen 
Treptow a. R. und Greifenberg ſtatt; für die 
letzteren Uebungen iſt bezüglich der Tage noch 
keine Beſtimmung getroffen. Während der 
Dauer des Manövers nehmen bie ſämmtlichen 
auswärtigen Stäbe, ſowie die fremd herrlichen 
Offiziere, welche bei dem Manöver anwe ſend 
ſind, in Stettin Wohnung. 

— [Feuer⸗Sozietät.] Für die bei 
der weſtpreußiſchen Feuer⸗Sozietät verſicherten 
Gebäude iſt auch für das Halbjahr vom 1. 
April bis 30. September außer den ordent⸗ 
lichen Beiträgen von den Intereſſenten noch 
ein Zuſchlag zu dieſen von 20 pCt. als Bei⸗ 
trag zum Reſervefonds zu entrichten. 

— [Die Auswanderung von 
polniſchen Landleutenl aus den Pro⸗ 
vinzen Poſen und Weſtpreußen nach Amerika 
hat auch im Frühling d. J. wie alljähr lich 
wiederum begonnen; und zwar wandern nicht 
allein Aermere, ſondern auch ſolche Perſonen 
aus, welche einiges Vermögen haben, ſo z. B. 
aus der Umgegend von Konitz Perſonen, welche 
2500 bis gegen 3000 M. mit ſich nehmen. 
Die polniſche Preſſe bezeichnet dies als einen 
großen Verluſt für das Polenthum, der ſich 
fühlbar machen werde, als an⸗ 
ber Ankunft beuifcher Koloniſten 


um ſo mehr 
dauernd von 
e Rebe iſt. 
— [Zur Veröffentlichung ber 
|Seiäworuentife, Seit einiger Zeit 
dürfen den hieſigen Zeitungen die Namen der 
ausgelooſten Geſchworenen auf Anordnung des 
Königl. Landgerichts nicht mehr mitgetheilt 
werden. Eine Bekanntmachung des Termins, 
in welchem die in öffentlicher Sitzung ſtattzu⸗ 
findende Aus looſung der Geſchworenen vorge 
nommen wird, erfolgt nicht. Wir können 
deshalb unſeren Leſern die Namen der Ge⸗ 
ſchworenen erſt dann mitteilen, ſobald die⸗ 


ſelben bei Beginn des Schwurgerichts verleſen 


find. Nun aber ift das hieſige reaktionär ⸗antiſemi · 
tifche Blatt wiederholt in der Lage geweſen, die 
Namen der Geſchworenen bereits einige Tage vor 
Beginn des Schwurgerichts zu veröffentlichen. 
Für die am Montag beginnende Schwurgerichts⸗ 
periode macht das genannte Blatt die Ge⸗ 
ſchworenen bereitz in ihrer geſtrigen Nummer 
namhaft. ir fragen, wie kommt das ge- 
nannte Blatt zu dem Verzeichniß der Ge⸗ 
ſchworenen? Aufklärung wäre jedenfalls er⸗ 


wüuſcht! 

— [Markull.] In Berliner Zeitungen 
finden wir folgende Notiz: „Muſikdirektor 
Friebr. Wilh. Markull in Danzig, ein verdienſt 
voller Muſikſchriftſteller und Ober⸗Organiſt zu 
St. Marien, iſt kürzlich ſo ernſtlich erkrankt, 
daß an feiner Wiedergeneſung gezweifelt wird. 
Während des feiertäglichen Gottes dienſtes hatte 
Markull den Dienſt; da er in einer plötzlichen 
Geiſtesverwirrung während der Prebigt die 
Orgel zu ſpielen begann, mußte für einen ſo⸗ 
ſortigen Erſatz geſorgt werden.“ 

— [Die Ziehung der zweiten 
Klaſſe der preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotteriel findet am 9., 10. und 11. k. M. 
ſtatt. Die Erneucrung der Looſe muß ſpäteſtens 
bis zum 5. k. M., Abends 6 Uhr, erfolgen. 

— [Der O ſt⸗ und Weſtpreußiſche 
Kirchengeſangvereiunh feiert am dritten 
Pfiugſtfeiertage das fünfte Provinzial⸗Kirchen 
geſangfeſt in Inſterburg. Meldungen zur Mit⸗ 


wirkung bei den leicht ausführbaren Chören 


ſind an Muſikdirektor Kamprath in Inſterburg 
oder Schloßorganiſt Völkerling in Königs berg 
zu richten. i 

— [Die Wiederwahl! des Herrn 
Stadtbaurath Rehberg iſt vom Herrn Regie · 
rungspräſidenten beſtätigt worden. 


— [Zur Verlegung des König ⸗ 3 


lichen Amtsgerichts. Ez verlautet, 
daß die Königliche Juſtiz⸗Verwaltung ſich 
geneigt gezeigt haben ſoll, in Unterhandlung 


nach der „Poſ. Ztg.“ zwiſchen dem erzbiſchöflich: 1 über Rückgewähr der vom Königl. Amtsgericht 


im Rathhauſe benutzten Räume einzutreten; 
ohne ein Opfer ſeitens der Stadt würde es 
nicht abgehen und wenn dies nicht zu hoch 
wäre, könnten die ſtädtiſchen Behörden wohl 
darauf eingehen. 

Mit dem neuen Infanteriw 
gepäck ausgerüſtet], paſſirte heute 
Mittag ein Soldat des 61. Rats. den alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. Soviel wir bemerken konn⸗ 
ten, fehlen bei der neuen Ausrüſtung die 
Torniſterbänder gänzlich, das Kochgeſchirr ift 
auf der oberen Kante des Torniſters ange⸗ 
bracht und der gerollte Mantel um Torniſter 
und Kochgeſchirr gelegt. 

—l Freiwillige Feuerwehr.] 
Eine Uebung findet heute Abend auf dem 
Rathhaushofe ſtatt. 

— [Turnvereir.] Morgen Sonntag 
Turnfahrt nach Kulmſee. Näheres das Inſerat. 

— [Mit der Herſtellung der 
Straßen auf der Enceinte] ſowie 
mit der Planirung des Terrains für das neue 
Empfangsgebäude und für die Uferbahn wird 
eifrigſt vorgegangen. Dieſe Arbeiten haben die 
vorläufige Sperrung des bisherigen Ueber⸗ 
weges an der Halteſtelle nothwendig gemacht, 
ein neuer proviſoriſcher Ueberweg iſt in Nähe 
der Eiſenbahnbrücke hergeſtellt. 

— Schwurgericht. ] Der in der Straf⸗ 
ſache wider den Lehrer Rudnicki aus Ms zanno 
und die Arbeiterfrau Jarembska aus Chojno⸗ 
buden auf den 21. April d. J. anberaumte 
Termin iſt auf Sonnabend, den 23. April 
verlegt. 

— [In der heutigen Straf 
kammerſitzung] wurden verurtheilt: Der 
Steinſetzer Auguſt Piehl ohne Domizil wegen 
eines einfachen Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu 6 Monaten Gefängniß; der Eins 
wohner Albrecht Wanatowski aus Uszez wegen 
eines ſchweren Diebſtahls zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf gleiche Dauer; der Höker und Hausbeſitzer 
Peter Rudnicki aus Kulm wegen Hehlerei und 
Beleidigung zu 9 Monaten und 6 Wochen 
Gefängniß, wovon 6 Wochen auf die erlittene 
Unterſuchungshaft anzurechnen ſind, Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr und 


Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht; die Hökerfrau 


Antonie Rudnicka, geb. v. Jauczoska aus Kulm 
wegen Hehlerei zu 9 Monaten Gefängniß, 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr 
und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. — Der 
in der Strafſache wider Wanatowski als 
Zeug vernommene T Ant 7 Bwizdalski 
aus Kulm iſt in eine Geldfirafe von 15 Mk. 
b. 3 Tage Haft genommen, weil er hart⸗ 
nückig ſich geweigert hatte, ſeine erlittenen 
Vorſtraſen anzugeben. 

— [Gefunden! if in her Breitenſtraße 
ein Armband aus gelbem Metall, zurückgelaſſen 


Fein ter 
LIDDLES eier 


iſt in einem Geſchäftslotal ein Stück weiße 


Leinwand. Näheres im Polizei ⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
9 Berfonen. \ 

— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
2,52 Mtr. — Dampfer „Alice“ iſt auf der 
Fahrt nach Danzig aus Polenhier eingetroffen. 
—— — .... — 


Kleine Chronik. 


Berlin, 15. April. In der Kreißſchen Mord? 
affaire iſt unſere Kriminalpolizei nach eingehenden und 
mit großer Umſicht geleiteten Recherchen geſtern zur 
Verhaftung eines Mannes geſchritten, welcher der Blut⸗ 
that oringend verdächtig iſt, und gegen den inzwiſchen 
jo viel Beweismaterial zufammengetragen werden konnte, 
daß ſeine Ueberführung wohl nicht mehr zweifelhaft 
erſcheint. Es iſt ein früherer Stadtreiſender des Kreiß⸗ 
ſchen Geſchäſtes, der 26 Jahre alte Hermann Johann 
Heinrich Günzel. Derſelbe war jetzt längere Zeit ohne 
Stellung und lag mit mehreren anderen Perſonen in 
einem Hauſe der Adalbertſtraße in Schlafſtelle. In der 
Nacht zum Oſter⸗Sonntag, in welcher bekanntlich der 
Mord vollführt wurde, kehrte er erſt um 1 Uhr nach 
Mitternacht heim und vermag nicht nachzuweiſen, wo 
er ſich in den Stunden vorher aufgehalten hat. Ebenſo 
hat er durch größere Geldausgaben, die er nach der 
Mordthat gemacht, obwohl er vorher völlig mittellos 
geweſen, den Verdacht noch verſtärkt, zumal er über 
den redlichen Erwerb des Geldes keine befriedigende 
Auskunft zu ertheilen vermag. Nach Feſtſtellung dieſer 
Thatſachen iſt die Verhaftung des Günzel bewirkt wor⸗ 
den und die mit großem Eifer weiter angeſtellten Nach⸗ 
forſchungen haben noch belaſtende Momente von ſolcher 
Wichtigkeit ergeben, daß ihm ſein Leugnen, bei dem er 
geſtern noch beharrte, auf die Dauer wohl nicht helfen 
wird. G. iſt bereits nach Moabit übergeführt worden. 
ä ĩ — - nn, 


Submiſſions-Termine. 


Königl. Eiſenbahn⸗Bau-⸗Juſpektion. Lieferung 
von 500 Kbm. Pflaſterſteinen (Granit) im Ganzen 
oder in Looſen zu 100 Kbm. Offerten bis 27. April, 
Nachmittags 4 Uhr. 

Königl. Oberförſterei Eichenau. Holzverkauf 
(Nutz und Brennholz) am 22. April, Vormittags 
10 Uhr im Räſchke'ſchen Gaſthauſe in Schulitz. 

Königl. Oberförſterei in Ruda. Holzverkauf im 
Klebs'ſchen Gaſthauſe zu Barnitzta am 22. April, 
Vormittags 10 Uhr. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ Wolten⸗ Bemer⸗ 
R. Stärke] bildung kungen 


Waſſerſtand am 16. April 


Nachm. 3 Uhr: 2,52 Petr. 


| 


Lelegraphiſch Börſen - Depeſche. 
Berlin, 16. April. 


Fonds: ſeſt. April. 
Ruſſiſche Banknoten . 180,00 | 179,35 
Warſchau 8 Tage 179,80 | 179,15 
Pr. 4% Conſols BEE 105,90 | 106,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 56,70 | 50,50 

do. Liquid. Pfandbriefe 62,60 | 52,50 
Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. IL 97,00 | 97,06 
Credit⸗Actien 456,50 | 455,00 
O eſterr. Banknoten 169,40 | 160,85 
Disconto⸗Comm.⸗Auth. 195,25 | 194,90 
Weizen: gelb April⸗Mai 169,20 | 168,70 

Mai⸗Juni 169,20 | 168,70 

Loco in New⸗Dork 98 c. | 928/, 

Moggen: loco 23,00 | 123,90 
April-Mai 128,70 | 123,70 

Mai⸗Inni 124,00 | 124,00 

1 Juni Juli 127,70 | 127,70 
Müböl: April⸗Mai 43,80 | 43,80 
Mai⸗Juni 44,10 | 44,60 

Spiritus: loco 40,00 | 39,80 
April-Mai 49,10 | 39,80 

Juli⸗Auguſt 42,20 | 41,90 


Wechſel⸗Diskont 4; Lombard⸗Zinsfuß für deut ſche 
Staats⸗Anl. 4½ für andere Effekten 5 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


2x0 41,00 Brf. 40,59 Geld 40,50 bez. 
Aprü 41,00 „„ 40,00 „ 


Getreide⸗Bericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. April 1887. 
Wetter: kühl, Nachts Froſt. 

Weizen ziemlich feſt, 127/8 Pfd. hell 148 Mk., 130 
Pfd. hell 150 Mk, 132 Pfd. fein 152 Mk. 
Roggen 122 Pfd. 107 M., 125 Pfd. 108 M. 
Erbſen, Futterw. 102 —105 Mk., Mittelw. 107 bis 

112 Mk, geleſene Viktoria⸗ 150—158 M. 
Hafer 82—102 M. 


Danzig, den 15. April 1887. — Getreide⸗Börſe. 
(L. Gieldzinsli.) 


Weizen. Inländiſcher nicht zugeführt und ohne 
Handel. Für polniſche regere Frage und bei Umſatz 
von ca. 1000 Tannen voll behauptete Preiſe. Bezahlt 
für polnischen Tranſit bunt 127/83 Pfd. M. 144, hell 
glaſig 129 Pfd. M. 147½, hochbunt glaſig 129/30 
Pfd. M. 147½. 8 

Roggen, uur in inländiſcher Waare gehandelt. 
Bezahlt it 126 Pfd. M. 109. 

Von Gerſte nur eine Partie inländiſche weiße 
119 Pfd. M. 118 gehandelt. 

Rohzucker ruhig, M. 11,35 Geld Tranſito. 


Schwarzſeid. Mäntelſtoffe, Pelz⸗ 
bezüge ꝛc. v. Mk. 3.65 bis 31.60 
(ca, 60 verſch. 5 — Damaste, Moscovite, 
Perle, Veloutine, Sicilenne eto. — verſ metermweije 
zollfrei in's Haus das Geidenfabrit = Depot &. 
Henneberg (K. u. K. Hofl.) Zürich. Muſter 
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 3 


—— —— ee — ———— 


Ueber Verdauungsstörungen, Die 
Organe, durch welche dem menschlichen Körper 
die Stoffe zu seiner Ernährung aufnahmefähig ge- 
macht werden, sind für die Gesundheit natürlich 
von äusserster Wichtigkeit, jede Störung in den 
funktionen dieser Organe, jede Minderung, Alte- 
ration und Hemmung ihrer Leistungsfähigkeit er- 
zeugt krankhafte Zustände mehr oder weniger 
schwerer Art. Durch die schlechte Verdauung 
wird auch die Darmpartie des Unterleibs in Mit- 
leidenschaft gezogen, Tritt nicht an der rechten 
Stelle richtige Heilpflege ein, so treten die mannig- 
fachsten Krankheitserscheinungen auf als: Blut- 
armuth, Bleiehsucht, Trägheit der Glieder, Appetit- 
losigkeit, saures Aufstossen, Schmerzen im Magen, 
den Därmen, überhaupt im Unterleib, Verstopfung, 
Diarrhöe, Blähungen, Abmagerung, Leber- und 
Gallenleiden. In diesen Fällen werden die Apo- 


theker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apotheken) von vielen 
Aerzten als das beste Mittel bezeichnet, weil es 
angenehm, sicher und absolut unschädlich wirkt. 


Neave's Kindermehl. Wir fühlen uns veran⸗ 
laßt, auf die in unſerem heutigen Blatte erſchienene 
Annonce dieſes berühmten Fabrikats, welches ſeit 1825, 
alſo über 60 Jahre die größten Erfolge zu verzeichnen 
hat, hinzuweiſen. 

Neben vielen Atteſten berühmter Autoritäten iſt der 
Fabrik durch Herrn Dr, A. Stutzer, Vorſteher der 
chemiſchen Verſuchsſtation für Rheinpreußen neuerdings 
ein vorzügliches Atteſt zu Theil geworden, welches wir 
hier in Wortlaut folgen laſſen: 

(Auf den letzten Paſſus machen wir unſere verehrten 
Leſer beſonders aufmerkſam. — Dieſes Mehl, welches 
ſich nicht nur allein für Kinder, ſondern ouch für 
Kranle und Greiſe eignet, iſt in allen erſten Apotheken, 
Droguen, Delikateſſen⸗ und Kolonialwaaren⸗Handlungen 
zu haben. — Das Depot für Brandenburg, Pommern, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen, Schleſien, Mecklenburg ⸗Schwerin 
und Mecklenburg⸗Strelitz iſt Herrn J. C. F Schwartze, 
Berlin, Leipzigerſtraße 112 übertragen.) 

„Ich habe eine Unterſuchung dieſes Nahrungsmittels 
ausgeführt, nachdem die Nahrung genau nach der in 
der Gebrauchsanweiſung gegebenen Vorſchrift mit 
Milch zubereitet war. ‘ 

Zwei gehäufte Eßlöffel voll Kindermehl wurden mit 
kaltem Waſſer gemiſcht, ungefähr ½ Liter kochendes 
Waſſer, ſowie 1 Theelöffel voll Zucker und ¼ Liter 
gute friſche Kuhmilch hinzugefügt und die 
längere Zeil gekocht. 

Die Unterſuchung dieſer Suppe, welche einen Raum 
von 720 Kubik Zentimeter einnahm, ergab folgende 
Beſtandtheile: 


iſchung 


C..... . 
Stickſtoffhaltige Stoffe (Albuminate) . 18,15 „ 
Celluloſe b 8 785 7 
Kohlehydrate (Stärke, Dextrin, Zucker 75,05 „ 
Sagen. „ 


106% gr 
Die Albuminate enthalten an Stickſtoff 2,0 gr 
Von den Albuminaten waren leicht ver⸗ 


ane e ee 


Nährſtoff⸗Verhältniß: Das Verhältniß der 
Albuminate (= 1) zu den übrigen 


a Nährſtoffen iſt e 1 8 
Die Salze enthalten Phosphorſäure 0,58 7 
[77 7. 7 Kalt . 68 0,7 7 


Dieſe beiden letzteren Beſtandtheile find die weſent⸗ 
lich knochenbildenden Stoffe und für den jugendlichen 
Organismus von großer Wichtigkeit. 

Die mikroskopiſche Unterſuchung des mit Milch gut 
gelochten Kindermehls ergab, daß irgend welche be⸗ 
ſtimmte Formen vegetabiliſcher Zellen ſich nicht mehr 
darin erkennen laſſen, und das in dem nicht gekochten 
Kindermehl enthaltene Stärkemehl beim Kochen genügend 
aufgeſchloſſen wurde. Bei der Zubereitung iſt das in 
der Gebrauchsanweiſung ausdrücklich verlangte längere 
Kochen nicht zu vernachläſſigen, um die ſtärkemehlhaltigen 
Stoffe leichter verdaulich zu machen. Die Unterſuchunger 
über die Verdaulichkeit der vorhandenen Albuminate 
haben ein zufriedenſtellendes Reſultat ergeben, auch iſt 
ihre Quantität und das Verhältniß zu den übrigen 
vorhandenen Nährſtoffen ein gutes. Die 720 Kubik⸗ 
Centimeter der Suppe enthielten 18, gr Albuminate, 
es würde alſo 1 Liter Suppe = 25 gr (oder 2, %) 
Albuminate enthalten. Dieſe Menge entſpricht dem 
mittleren Gehalt ber Frauenmilch. Letztere iſt befaunt- 
lich die normale Nahrung der Kinder. 

In folgender Ueberſicht find einerſeits die Beſtand⸗ 
theile der mit Neave's Kindermehl hergeſtellten Suppe 
in Prozentzahlen angegeben (olſo auf 100 Theile Suppe 
berechnet) und andererſeits die procentiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung, welche Frauenmilch zu haben pflegt. 

Es enthält: Neave's Kindernahrung N 


r 1, fi 70 
Stieftoffhaltige MEN g 
Stoffe (Albu⸗ 

minate) / 2.61 7 2, „ 
Kohlehydrate 1 „ ns" 
ae, . , 40 „ 55 „ 
Kalk N 0,8 7) 708 „7 
Phosphorſäure 


0 1 7 711. 

Hinſichtlich des Gehalte an fleiſchbildenden Albu⸗ 
minaten und knochenbildenden Salzen herrſcht zwiſchen 
dieſen beiden Nahrungsmitteln (Neave's Kindermehl 
= Frauenmilch) eine völlige Uebereinſtimmung. 

Bonn, den 4. März 1887. 

gez: Dr. A. Stutzer, 

Vorſteher der chem. Verſuchsſtation für Rheinpreußen.“ 


Mein Bureau 
befindet ſich vom Montag, den 
18. d. Mts. ab 


Breite- Str. 


im Hauſe des Reſtaurateurs 
Schlesinger. Eingang 
Schillerſtraße. 


Schlee, 


Rechtsanwalt. 


Bretter, Bohlen, 
Bauholz ſowie Birken⸗ 
Nutzholz und Stangen 6 

offerict billigſt 

Bernhard Aronsohn, IN 
Dampfſchneidemühle Gollub. 


Allerfeiuſte 
Saaterbsen 


offerirt Moritz Leiser. 


* von ſofort zu ver⸗ nn 
600 Mark geben. 82 er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
r. Mocker, vor dem [Leibitſcher Thor. 
gegenüber der Spritfabrik, ſind meine 
2 neubebauten Grundſtücke unt. günſt. Beding. 
zu verkaufen. In einem befindet ſich ein 
gangbares Geſchäft. Näh. Bromb. Vorſt. 2 L. 
B. Fehlauer, Tiſchlermeiſter. 
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See e e ee e e e ee eee 


Zur Frühjahrs- 


empfehle: 


Schwarz und Coul. 


alle Farben 


für Damen und Kinder, 


in reizender Ausführung. 


Große Auswahl 


in Sonnenſchirmen, Entoutkas Ze 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Julius Gembicki. 


Breiteſtraße 83. 


ailon 


Verl Agrement, Blätter Verl - Tüll, 

Verl Vabliers, Perl - Spitzen, 
Seidene Verſchnürungen mit Ponpon, 

Zwirn⸗ u. ſeidene Handſchuhe, Strümpfe 


Triceottaillen 3 


Breiteſtraße 83. 


2 
= 
5 
© 
2 
E 
8 
2 
2 
. 
£ 
— 
© 
— 


wird geſucht. 
Julius Kusel. 


grosses Lager solide gearbeiteter Möbel 


moderner Wohnungs- Einrichtungen 
zu billigsten Preisen, 


Du“ Neuheiten 7 


Polstermöbeln, Portièren u. Fensterdekoratienen. 


tüchtiger Heizer 


Dampfſchneidemühle 


Lehrling 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 
Fr. Hege, 


BROMUBERG, Schwedenstrasse 26, BROMBERG, 
Möbel- Fabrik mit Dampfbetrieb, 


empfiehlt sein 


und 


Sean eus noos sed ost 


Sämmtliche Gegenstände liefere frachtfrei Thorn. 


chillerſtr. 2 Trp. nach vorn iſt 1 freunde. 
möbl. Zim. mit auch ohne Penſion v. 
ſogl. zu verm. i. Hauſe d. Fr. Wwe. Schatz 


Ein großes, helles Zimmer nebft 
Kabinet, nöthigenfalls auch möb⸗ 
lirt, das ſich gut zu einem Bataillons 
Bureau eignet, iſt von ſofort zu vermiethen 
Joseph Wollenberg, 
Kulmerſtr. 3068/7. 


Sommerwohnung 
zu vermiethen. Näheres Schülerſtraße 414 
im Blumenladen. 


EIER —— ů 8 
.Berlowitz, 


mit guter Schulbildung kann eintreten 
in die Buchdruckerei der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 


äckſel von gutem Richtſtroh u Ctr. 3,20 
Mk., empfiehlt die Dampfſchneidemühle 
von A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 


Eine Wohnung 


Ein Verwalter, 


30 Jahr alt, ev., mit einem Vermögen von 
11000 M., ſucht ein 


Gut zu kaufen 
oder zu pachten. Derſelbe wäre nicht ab» 
geneigt in ein ſolches einzuheirathen. 


Geällige Offerten sub S. I. 413 an 
Haasenstein & Vogler Halle a. S. 


Altes Silber 


Butterſtraße 94 
empfiehlt 


Herren⸗, Damen- und Kinder⸗ 


Garderobe 


A f in grösster Auswahl, auffallend billig. 


S 


Tüchtige Arbeiterinnen 


und Schülerinnen für Damen ſchneiderei 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Geſchw. Bayer, Altſtadt 296. 


Ein nicht ganz junges Mädchen aus acht⸗ 
barer Familie, in Schneiderei Wäſche⸗ 
nähen, Handarbeiten und der Wirthſchaft er⸗ 
fihren, wünſcht Stellung als Stü ze der 
Hausfrau oder Bonne. Adreſſen er- 
beten an J. Wunſch, Peuſau. 

Benfionäre finden Aufnahme Annenſtr. 181 II. 


1 Stall utſcher findet dauernde Beſchaͤfti⸗ 


in der 1. Etage, von 4 Zimmern, Küche 
nebſt Waſſerleitung und Ausguß, iſt ver⸗ 
ſetzungshalber, Schülerſtraße 429, zu ver⸗ 
miethen. G. Scheda. 


1 herrſchaftliche Wohn. von jofort zu ver 
L miethen S. Blum, Kulmerſtr. 808, 


ob, Sim. m. Kab. , Burſchengel. 

ſogl. 3. verm. Schülerſtr. 410, 2 Tr. 
1 Familienwohnung, zwei 
Stuben und Zubehör, im 
Hinterhauſe von ſofort zu verm. Schüler⸗ 
ſtraße 409. Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Beamten -Wohnung v. 4 Z. u. Zubehör 


1 


gung Kl. Gerberſtr. 74. zu vermiethen Kl Mocker 386. Beyer. 


Emen ordentlichen 


Hausknecht 


ſucht von ſofort 
Adolf Majer. 


Bon fofort eine Par erte Border: 
wohnung zu vermiethen. 
A. Geſchke, Weiße Straße. 


i Zim. mit a. Beköſt v 
Deutschland, Oesterreich-Ungarn en ern uk. Bart 297. J. Lange 


kauft Oscar Friedrich. 


Gute Peuſion für einen 
ae S bert. entſprechend 
billig. Zu erfragen in der Expedition d Bra. 
P' onäre finden freundlich Aufnahme. 


Lit! 
Neave's Kindermehl 


ist das Beste und Billigste 
ur 
Säuglinge, Kinder, Kranke 
und für 


Kleue Wohnungen von ſofort [u verm 


Wwe. E. Majewski, Bromb. Vorſtadt K. 


Frcundl. Vorderwohn. billig zu vermiethen. 
Kl Gerberſtr. (Strobartite.) Nr. 80, 1 Tr 


Einen Laden 
nerſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
von ſogleich u vermiethen Schülerſtr. 413, 
De Keller, Bäderftr. 245, zum Geſchaͤft 
ſich eignend, iſt von ſogleich zu verm. 


ca 


Tuchmacherſtraße 183 I bei Engels. 


Billige Kinder⸗Schulhüte 


empfehlen Geschw. Bayer. 


— — — ſ kk äün2ÿ4é 
Ein Pianino b. zu verk oder zu derm. 


Kulmerſtr. 319. Unther. Ä 
Gin gut erhalt. Füge und Holland: 1 möbl. Zim., 1 Tr., für 12 Mk. monatl. Wohnung v. 4 heizb. 
billig zu verkaufen Mauerſtr. 453 15 ; w 0 K zu verm., Zu erfragen i d. Expd. d. Ztg. Zimm. Entree, Küche und 
1 e 8 75 n 0 oO P 7 1 gr. Herrſchaffl. Woh ift verſetzungshalber Zubehör zu vermiethen. 
8 v. fof. z verm. A. Majewskl, Bromb. Vorſt Back erſür. Nr. 280. 1 Tr. 


Ein einfach 1 herrſcha ll. Wohnung, 3 Treppen, von 
möbl. Parterre⸗Zimmer ſofort z. verm. Gerechteſt. 128, 1 Tr. zu erfr. 


ird zum 1. Juni geſucht. Offerten mit ſiſt. Markt 209 eine kleine Wohnung 

3 an + Yahlrift E. Z. in zu _bermiethen. I. Beutler. 
der Grpehilion dieſer Zeitung niederzulegen Fi 2 d vom 1. Oktober a. o. 
Eine kleine Familien⸗ ne en oder auch früher zu 

iethen geſucht, verm . 

die vom 1. Jab. b. 8 N aan En A. Kirschstein. Breiteſtr. 458. 
Offerten unter G. M. in die Expedition ut mö.lirte Zim. b. I. April zu haben 
bei F. Koslowski, Breiteſür. Nr. 51. 


dieſer Zeitung erbeten. 
Eg. Schlafff. A. Walter, Schuhmſſr. 497,2 T. T mdol, Zim. zu verm. Schnterſtr. 410, 


Gehilfen 
Anstreicher 


verlangt 


E. Lak om i, Maler, 


Araberſtraße 281. 


ſtimmen hinſichtlich ihres Gehaltes au e 
Knochen bildenden Subſtanzen vollſtändig überein.“ 
Siene Dr. A. Stutzer s Atteſt datirt Bonn, den 
4. März 1387. 8 — 
Weitere vorzügliche ärztliche Atteft: 
vorhanden. 


— 


— 


Sonnen ſchirm 0 in großer Auswahl und guten Qualitäten zu M. Jacobowski Nachf., 


billigſten Preiſen empfiehlt Neuſt. Markt. 
i Religiöſer 


Vortrag 


„Was wird aus derSeele 
nach dem Tode?“ 


Sonntag, den 17. d. Mts., Abends 6¼ Uhr 
im Saale des Herrn Nicolai (früher 
Schumann) Mauerſtraße. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Bank⸗ 
witz Band 1 Blatt 1 auf den Namen 
der Rentier Joseph und Regina 
geborenen von Suchorzewska 
von Zawatzki’;hen Egel , ue und 
des Gutsbeſitzers Arthur von 
Suchorzewski, welcher mi: 


(-Wir Schoen & Hlzanowska, A 


im Haufe des Herrn G. Scheda, 34 
beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten der Frühjahrs ⸗Saiſon anzuzeigen. 


Garnirte Hüte 


in jeder Preisla 


7 1 i 4 
jr re Nee u dere gie bitten, unſere reellen Beſtrebungen unterſtützen zu wollen. . Hochachtungsvoll eintritt frei für Jedermann. 
eingetragene zu Bankwitz belegen: Schoen & Eizanowska. re 7 m 
F e EEE ss-Verein ZU uollub. 


Sammtlide 


Schulbücher, 


welche in den hieſigen Schulen eingeführt 
find, in neueſten Auflagen 
und bekannt äußerſt dauer⸗ 
haften Einbänden; ferner 
ſämmtliche Schreibhefte, Schreib» u. Zeichen⸗ 


utenſilien empfiehlt beſtens die Buchhand⸗ 
lung von 


E. F. Schwartz. 


ELI 


Modell⸗Hüte! 

+ 
Ich erlaube mir den geehrten 

Damen hierdurch mitzutheilen, daß 

ich uur am Sonntag, 17. April 


eine ſchöne Collection 
Modell - Hüte 


zu gefl. Anſicht im „Hotel ſchwarzer 
Adler“ ausſtelle. 

R. Steiner, 
Bromberg. 


Rittergut an 


17. Juni 1887, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Rittergut iſt wit 848,20 
Thlr. Rein- rtrag und einer Fläche 
von 493,08,28 Hektar zur Grund, 
ſteuer, mit 783 M. Nutzungswerth 
zur Gebäudeſtener veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlaas wird am 


18. Juni 1887, 


Vor mittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Kreineffen, den 12. April 1887, 
Königliches Amtsgericht. 
Am Dienfiag, den 19. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in der Pfandkammer des hieſigen 
Königl Landgerichts: 
Leifernes Geldſpind, 1 Stand 
Betten beſtehend aus 1 Ober⸗, 
1 Unter bett und 2 Kopfkiſſen 
mit Be ügen ſowie 1 Lebens⸗ 


Die ordentliche 


General⸗Verſammlung 
des Vorſchuß⸗Vereins zu Gollub E. G. 
findet am 

20. April cr., Abends 8 Uhr 
im Lokale des Gaſthofbeſitzers Herrn I. 
Arndt ſtaft. 

Tagesordnung: 
1. Rechnungslegung pro 1. Quartal 1887. 
2. Antrag des Vorſtandes um Gehalts ⸗Er⸗ 


* 
=, 


Ay 


/ { 

Donna-Diana, N 
neueſte Facon, 

ſehr eleganter Sitz 


ſowie 


außerordentlich dauerhaft 


empfiehlt 
J. KEIL, 
Seglerſtr. 91. 
1 


Patent⸗Corſets N 


höhung. 
3. Antrag des Auſſichtsraths um Remune⸗ 
ration. 
4. Beſprechung von Vereins angelegenheiten. 
Der Aufſichtsrath 
des Vorſchng ereig zu Gollub E. G. 


yser, Vorſitzender. 


05 
K 


y< 


Sanitäts⸗ Kolonne. 


Nachm. 4 Uhr. 


Furl: A Torein. 


Heute Sonntag, den 17. April cr. 


Doliva & Kaminski, 


N 


2 7 Police über THORN 
1500 Mar 5 MU — — 
öffentlich meiſt bietend gegen gleich baare Be⸗ 8a Brückenſtraße 8 a. A wahrend 2 Jute den Eiubiun de Turn 1 rt 
zahlung verſteigern. 1 M a 8 a 3 i n Lager Malerei gewidmet und an der Kgl. Kunſt⸗ 
Nitz, in⸗ und ausländiſcher ſchule das Examen als Zeichenlehrerin ge⸗ nach Culmſee. 
macht habe, bin ich bereit, Unterricht im] Abmarſch präeiſe 10 Uhr Vormittags 


Zeichnen und Malen zu ertheilen. 


Martha Wentscher, 


vom Krieger⸗Deukmal. 
Nichtmitglieder find willkommen. ug 
Der Turnwart. 


Gerichtsvollzie her. eleganter 
Bekanntmachung. Herren- Garderobe. P Stoffe. 
Am Montag, den 18, d. Ats. ee Aliſtadt Nr. 150, Apotheke Meng, 2 Trp. 


Vormittags 10 Uhr, Sprechſtun den: 11—2 Mittags. 


— 2 fi 3 — — ́œ_¹m:1tñ ĩði.!uL̃ͥůÄ— ;•• —ͤ— 
werbe ii) bei bem en, Jace bs. Sorted, nee hen e e e Kenntni, 
aß ich meine 


Wachholz in Thorn, Jacobs-⸗Vorſtadt, 


Wiener Café (Mocker). 


Sonntag, den 17. April: 


eee 15 TR Waſch⸗, Bleich⸗ ; 
ne meiſtbietend gegen baare Zahlung“ Empfang meiner Neuheiten Tr 0 ck en⸗ u R oll⸗Anſt alt Str eich 8 Contert 
aufen. N 23 or er Kapelle de Pom. Infanterie⸗ 
Czecholins >> gut renovirt habe und dieſelbe ſelbſt verjehe. Regiments Nr. 61. 
Gerichtsv e Modell⸗Hüten u. Putzartikeln Ich laſſe die Wäſche auch auf Wunſch holen Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pfg. ! 
—— “ und wieder zu Haufe fahren, Solide Preiſe. F. Friedemann, hi 
Auktion, u für die Frühjahrs⸗Saiſon zeige ich hierdusch ergebenſt an. Um gütigen 3 piol Kapellmeiſter. 
Mittwoch, d. 20. d. M., von 9 uhr Ich habe es bei meinem perſönlichen Eintauf mir ganz beſonders angelegen ar Ip OW. ie 
EIERN, | s 
mah. u andere . N 
tur, 1 Plüſchſopha, 1 mah. Enreib- BEE” Neueite und Geſchmackvollſte, BSR © Garten 
ſeeretair, Tiſche, Stühle, Schränke, was die Mode im Putzfache bietet, anzuſchaffen. 2 on. 
, 1at dr Mi Heiden Danny übgen, n a an | GONCHRT 
rſteigern. > r m ein, jede der ehrenden Damen erzeugen, da aus der Brauerei von Christian Pertsch 
W. Wilckens, Auktionator. bei mi ; Culmbach, offerire in Flaf d kleinen 4 
— — — — —— — 7 
Verſchiedene Gegenitände 5 ge ER ee, unterflüßen. Sehnen, been Gala 1 von der Kapelle des Pommerſchen Pionier⸗ 
5 0 11 15 dosage Gustav Schnoegass, Thorn. 17 W Re ; u: 
goldene un IDerNnEe ten, ; 8 — 15 . 7 3 nfang 7½ Uhr. — Entre 3 
Gold- und Bilborsachen, | ulius Gembicki. Jäger ſche H. e r, a 
i b 26300 — . 
25 Hand been, liter dee ke enge. I. Breiterabe 88. Breitetiraße 33. Leibw a) ch e a a g 
e Se. ee -- eg KK i b eier 
werde i für den Sommer offerirt in allen Gr 
D au zu Origin I Fabrikpreiſen 
* Fee 
z am 19. April, — = J. Keil, Segler- Str. empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Cemenffließen 


verkauft billig 
J. Kurowski, Thorn, 
Neuſtädter Markt 138/39. 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Haufe Häckerſtraße 214 durch den 
Auktionator Herrn Wilckens öffentlich ver⸗ 
ſteigern laſſen. 

Die Verpfänder werden gleichzeitig auf 
gefordert, ſich binnen 14 Tagen nach dem 
Verſteigerungst⸗rmine zur Abhebung des 
nach Abzug der Pfandſchuld etwa verbleibenden 
Ueberſchuſſes bei mir zu melden, widrigen⸗ 
falls die nicht abgehobenen Beträge bei der 
Ortsarmenzaſſe hierſelbſt hinterlegt werden 

Thorn, den 31. März 1887. 

Preiss. 


eee 
Erlauben uns den . Cingang unſcrer Neuheiten in 


Modellhüten 


E ſämmtlichen Putzartikeln ZE 
ür die 
Früh jahrs⸗ un d Sommer⸗Saiſon 


anzuzeigen. 


Kinder- & Damen-Hüte 


Pfandleih⸗ Auſtalt, 


J. Lewin, Bromberg, 
Friedrichſtraße No. 2. 
wWerihſachen werden durch die Poſt 

unter Werthangabe ſtets angenommen. 


Zum Frühjahr!! 


Ein unübertroſſenes allgemein als un⸗ 
trüglich anerkanntes Mittel gegen Sommer ⸗ 
ſproſſen und gelbe Flecken empfiehlt zu 2,51 


Zur Saat 


offerirt billigſt 


— —— ꝓ3run nn 
— Damen⸗Kleider — in reizend modernen Arrangements bei größter Aus wahl zu billigſten Preiſen. S. Lyskowska, DB” Sommerroggen, 
fer a a anne 440 T. Geschw Ba er —̃ä — — ae ten 
4 9 e * 2 — a 7 e 
abe 3. Big, AR, Dart 490 " Fer, Molkerei Niederlage , 


ft 
Lupinen i. 


Rothklee, 
Amand Müller, 


Weissklee, 


am Gymuaſium 


Altſtadt 296. 
hält täglich friſche Abendmilch 


BUYUYUMUYYGYYYGYMWRII III II —ä —: 
ne: 1 7 von 6½ Uhr Nachmittags zum Verkauf. Culmerſtraße. 
oe . Drewitz, Thorn, Fata nn. 2 a ecter 
Thymothee, vi BER, „Chi 
Amerik. Mais, R 7 n Poland Ch ma in Thorn. 5 

Sonntag, den 17. Apr: 


Zum letzten Male 
Der Hofnarr. 


Operette in 3 Ulten von A. Müller. 
Montag, den 18. April: 


Der Erbonkel. 


Preisluſtſpiel in 5 Akten von E. Henle. 


tergu eine Bei f 
2 * ihuftrirteß u 


die gin kebamen, |Malhinenfabeit, Seffeliämiede u. Gifengiehere Cor. und Jaußerkel 


Möhrensamen, Dur 2 2 n een 
e, E Drillmaſchinen I ee . 
B -n 1 a von Pro Monatsalter M. 

eee eure Dat W. Siedersleben Klavier- u. Gesangunterricht, 


die Samenhandlun kannt erfolgreich, erth. öß. Prei 
res in Bernburg e Chsunkden 186 1 


B. Hozak | 4 Einen tüchtigen Ziegelmeiſter 
Hozakowski, Thorn, BE Driginalpreifen. en 


eee ſucht von ſofort 
der Buchdruckerei der Thorner Oſtde uiſchen Zeitung (N. 


Stehe unt. d. Samen-Lontrol-Station zu Danzig. 


Für die Redaktion verantwortlich: Vu ſt a v Raſcha d e in Thorn. Druck und Verlag 


